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Conrad v. d. Groebcn.
Ein Lebensbild

Von

g. Yakam

Der am 24. März d. J. zu Rosen verstorbene Konsistorial-
präsideutConrad v. d. Groeben hat in hohen Veaintenstelluugenunserer
Provinz so lange angehört und war in einer nahezu drei Jahrzehnte
umfassenden, ersprießlichenThätigteitaus dem Gebiete der evangelischen
lltirche und Schule mit weiten Kreisen der evangelischenBevölkerung
der Provinz so zusammeugewachsen,daß wir eine Pflicht pietätvoller
Taukbarkeit zu ersiillen glauben, wenn wir an dieser Stelle ein kurzes
Lebensbild des Entschlafenenbringen.

Conrad v. d. Nroeben cntstannute einer Familie des branden-

burgischen,jetzt allerdings nur noch in LstpreußenangesesseuenUradels,
aus der viele verdiente Osfiziere und höhereBeamte aller Art hervor-
gegangen siud, darunter im 15. und llL Jahrhundert nicht weniger
als drei geschichtlichbekannt gewordeneBürgermeisterder Stadt Bet«lcn.«)
LTer Verstorbene selbst war zu Gumbinnen am -ll. Juli 1829 als.
einzigerSohn des KgL RegiernngsresereudarinsLudwig v. d. Groebeu
aus dessenEhe mit Antalie Caroline .ließler, einer Tochter des Justiz-
raths ließler in Carolath a.sL. geboren. Seinen Pater verlor er
bereits als dreijährigerKnabe, seine Mutter, die mit »Mitnach Berlin
gezogen war, im Jahre 184LL Bald nach ihrem Tode wurde ihm

1) tsteschlechtslaselndes märkischenZweiges der v. d. Groebeu von

Carl v. d. Groebeih Königsberg i.s«ssr.lsslk
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eine Freistelle des mit dem JoachiinthalschenGymnasiums zu Berlin
verbundenen Alumnats verliehen. Michaelis 1848 bezog er die

Universität Berlin, um Jura zu studieren, siedelte T tern 1850 nach
Halle über und bestand am 7. October 18511 in Naumburg die erste
juristischeStaatsprüfung. Am 22. October 1851 wurde er in Berlin
als Auskultator vereidigt. Jn die Zeit seiner praktischen, juristischen
Ausbildung, die er hautsächlichbei Berliner Gerichten erhielt und die
mit dein am 9. April 1857 gut bestandenen Assessorerameuabschloß,
fallen seine ersten amtlichen Beziehungen zu der «Tt·ovinzPosen. Jn
jener Zeit nämlich vertrat er wiederholt als Generalbevollmächtigter
den damaligen Rechtsanwalt, späterenJustizrath Keßlerzu Jnowrazlaw,
den Bruder seiner Mutter, zuletzt währendeiner längerenKrankheitdes

letzteren von März bis September 1857, sodaß er der Einberufung
zur mündlichenAssefsor-Priifung von Jnowrazlaw aus Folge zu

leisten hatte.
Wenige Monate nach seiner Rückkehrnach Berlin wurde er, und

zwar vom 15. März 1858 ab, als Hülfsarbeiter in das Justiz-
ministerium berufen, um dort bis zu seiner am W. Juli 1861 er-

folgten Ernennung zum Kreisrichter in Spandau Gnadengesuchezu
bearbeiten. Seine erste richterliche Thätigkeit in Spandau, einer

Stadt, in der uierkwiirdiger Weise um die Wende des 13. und

14. Jahrhunderts drei Generationen hindurchVorfahrenvon ihm ebenfalls
angeseheneJuristen (Advokaten) gewesen waren, dauerte nur bis zum
1. Dezember 1863, wo er an das Stadtgericht zu Berlin versetzt
wurde. Hier vermählteer sich am 1. Januar 1867 mit Anna, einer

Tochterdes Generalmajors v. Priem, mit welcher er bis zum L. Sep-
tember 1887 in einer sehr harmonischen, nur durch den zunehmenden
leidenden Zustand der Gattin getriibtenEhe lebte. Am is. Februar 1867

erfolgteseine Ernennung zum Stadtgerichtsrath und am 2(). April 1872

diejenige zum Konsistorialrath und juristischem -iitgliede des KgL
Konsistoriums zu Magdeburg. Seine dortige Thätigkeitwährte jedoch
nur ein Jahr, da ihm bereits Anfang Mai 1872, —

zunächstkoni-

missarisch — die Verwaltung der zu jener Zeit einzigen juristischen
Stelle bei dem Kgl. Konsistorium in Posen übertragenwurde. Auch
in seinem neuen Amte, das damals mit demjenigen eines Justitiars bei

dem Kgl. Provinzialschulkollegiumorganisch verbunden war, blieb

v. d. Groeben nicht lange. Er wurde mittels Patents vom

21. Oktober 1878 zum Oberregierungsrath ernannt und ihm durch
Ministerialerlaß vom Z. Dezember 1873 die"Leitung der Abtheilung
für die Kirchenverwaltungund das Schulwesen bei der KgL Regierung
zu Poer übertragen. Jn dieser Stellung hat er bis zum 1. Juli 1877

in verdienstlichster Weise gewirkt. Tie Verwaltung seines neuen-

Amtes«bot aus dem Grunde nicht geringe Schwierigkeiten, weil die

Wogen des Kulturkampfes damals in der Provinz hochgingen. Gleich
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am Anfang fiel ihm eine besonders verantwortliche Aufgabe zu. Unter

dem 24. Dezember 1873 hatte auf den Antrag des damaligen Ober-

präsideutenGüutherder Kgl Gerichtshof für kirchlicheAngelegenheiten
zu Berlin auf Grund der 24 sf. des Gesetzes Vom

12. Mai 1873 l) gegen den damaligen Erzbischof von GUCsEUUnd

Polen- Grafen v. Ledochowski,das Verfahren wegen Entlassung ans

dem Amte eingeleitet. Durch Ministerialerlaßvom L. Januar 1874
wurde v. d. Groebeu zur Wahrnehmung der Verrichtungender Staats-
anwaltschaftin diesem Verfahren ernannt, bei dem der Kreisgerichtsrath
Nuderiau als Voruntersuchnngsrichtersungirte. Wie bekannt erfolgte
am lö. April "lHT4, -—- nachdem v. d. Groeben unter dem
BU. Februar 1874 eine mnfangreicheAnklagefehrifteingereicht, —-— die

Ver-urtheilngdes Erzbischofszur Amtsentlassung
Am längstenund erfolgreichstemnämlichvom 1. Juli 11877 ab

bis zu seinem Tode, also fast 23 Jahre-, hat v. d. Groeben unserer
Provinz in der Stellung eines Präsidenten des hiesigen KgL Kon-

sistoriums gedient. Bis zum .l. Juli 1877 hatte das Konsistorium
unter der Tirektion des GeneralsuperintendentenT. Cranz gestanden.
Zufolge des Art. 21 des Staatsgesetzes vom Li. Juni 1876, bezw.
des Art. l der Verordnung vom 5. September :18772) ging mit dein
l. October 1877 die Verwaltung auch der äußerennnd vermögens-
rechtlichenAngelegenheitender evangelischenLandeskirche, die bis dahin
von dem Minister der geistlichen pp. Angelegenheitenund den Kgl.
Negiernngenausgeübtworden war, auf den Evangelischensterkirchenrath
und die .ltousistorienüber. Dies gab die Veranlassungdazu, bezüglich
des ’lkräsidiutnsdes Poseuer .lt«onsistoriumseine gleicheEinrichtung zu
cresfen, wie solchebei den übrigen.lt»oiisistoriender östlichenProvinzen
bereits bestanden hatte, nämlich an die Spitze der Behörde einen

juristisch gebildeten Beamten tu stellen, nnd es war nach Lage der

Verhältnissesehr begreiflich,daß sich hierbei der Blick der Central-

behörden aus v. d. Groeben richtete.
Tic Zeit, in welcher Präsident v. d. Groeben an der Spitze

des .lt«gl..li"onsistorinmszu Pofen stand, darf als eine Zeit erfreulichen
illusblühensder evangelischenProvinzialkirche bezeichnetwerden,das-

insoweit es sich dabei um ihre äußereEntwickelunghandelt, nicht Zum
Wenigstensein persönlichesVerdienst ist. Zunächst kamen allerdings
noch eine Reihe dürrer Jahre, in denen trotz der rniermudlrchen
Anstrengungendes Konsistorinms nnr eine verhältnißmatziggeringe

Zahl von Kirchenbauten nnd parochialenNengründungenzu Stande

kam. Je mehr nnd mehr iiberzeugteu sich jedoch die maßgebenden,

1) Gesetzsaimuluug 1873 S. lud
» «

«

I) Gesetzsarumluug 1876 S. 395, bezw. 1874 S. 31:,)·
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staatlichen Justanzen von der Nothwendigkcit einer intensivereu, finan-
Fiellen Unterstützungdes parochialeuAusbaucs der evangelischenUrooiik

zia"lkirchc. So wurde denn vom Jahre 11889 ab eine stattliche
Anzahl von neuen Kircheugemeinden,Pfarrstellen und Hilssprediger-
stellen begründetund der Neubau von 61, der Nestanrationsban von

10 Kirchen durchgeführt,während in den ersten 12 Jahren nur

28 Kirchen von Grund auf neugebaut nnd 1 restanrirt worden waren."»)
Merkwürdigerweifewar die letzte .lt«irchweihe,der v. d. Groeben am

-2-i. Januar 1900 beiwohnte, diejenige zu Rokietnica, — gerade
die hunderstewährendseiner AmtszeiL

Diesen kurzen Audentungen über die äußeren Erfolge seiner
Amtsfiihrung sei noch ein Wort iiber die Persönlichkeitv. d. Groebens

hinzugefügt. Jn dem Nachrufe, welchen der Generalsuperintendentund

die Mitglieder des Konsistoriums ihm im kirchlichenAmtsblatt widmeten,2)
heißt es unter Anderem: »Sein unermiidlicher Pflichteifer, seine Treue,
mit der er die Noth der ganzen Provinzialkirche, wie jeder Gemeinde,
jedes Pfarrhauses, so weit sie ihm anvertraut war, ans dem Herzen trug,
wird allen, die das Glück hatten, mit ihm zusammen Fu arbeiten, un-

vergeßlichund vorbildlich seiu.« Tazn kam, daß v. d. Groeben eine

durchaus irenischePersönlichkeitwar, die bei aller Enschiedenheitihres
evangelischenBekenntnisses fiir engherzigen .li’onfefsionalismuskeinerlei

Sympathie hatte. Bei der ersten außerordentlichenGeneralsynodevom

Jahre :l.879, iu die er durch AllerhöchstesVertrauen berufen worden

war, hatte er sich der sogenannten,,"z)iittelpartei,«angeschlossen. Aber

weder damals noch bei den späterenGeneralsyuodeu, deren ålliitglieder,

"n"«citAusnahme derjenigen von ists-i, zuerst anf Grund königlicher
Ernennung, später auf Grund der Wahl der Provinzialsynode war,

hat er an dem kirchenpolitischenParteilebeu thätigenAntheil genommen.
Seine besondere Freude war es deshalb auch, daß es aus der Siosener
Proviuzialsynode -— im Gegensatzzu fast allen andern Provinzialsynodeu
— noch heut keine kirchlichenParteien giebt. Schon längsthatte er

die feste Absicht gehabt, im kommenden Jahre vor der Feier seines
5t)-jäh1igeuDienstjubiläums in den Ruhestand zu treten und seinen
Lebensabend mit seiner zweiten Gattin Tekla v. d. Groeben, der

Tochter eines entfernten Vetters, mit der er seit dem 1 l. October 11888

ebenfalls in glücklichsterEhe verbunden war, in Berlin znmbringeiu
Gott hat es anders gefügt nnd ihn mitten aus seinem unermiidlichen,
amtlichen Wirken heraus, mit dem er sich noch auf dem .it’1«atiten«lager

1) Entnouuuen aus dem ,,StatistischenMittheilungen aus der Landes-

t"irche,«die seit dem Jahre IRTU alljährlichin dem Kiichlicheu Gesetz- und

Verordunugsblatt erscheinen.
2) lleirchliches Amtsblatt des thl Konsistoriums der Provinz Posen

1900 S. 323.
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bis zum letzten Tage seines Lebens unaufhörlichbeschäftigt·hat,funer-
wartet und schnellabbernfen. Die evangelischeProvinzialkirchePosens
aber wird ihrem ersten Konsistorialpräsideuteiisicherlichfiir alle Zeiten
ein dankbares, ehrendes Andenken bewahren.

Der Regierungsbeziithosenin sanitärer
Beziehung 1892—94.

schmile Generalbericlit iiber das öffentliche Gesundheits-
wes·-n im Reg.-Bez· Posssn fiir die Jahre- -892, 1893 und 1894. Po-

son, Jolochz, 1897.

Tie amtlich erstatteten, auf den Erfahrungen der Kreisphnsiker
aiifgebauten Generalberichtehaben natürlich in erster Linie den Zweck,
Abhilfe gegen die erinitielten Schäden zu veranlassen, aber sie haben
daneben einen bedeutenden historischenWerth im besten Wortsinne: sie
sirireii ein uinfasseudes Bild des gegenwärtigenKullurstalndes und er-

möglichenseine Vergleichungiuit demjenigen friihcrer Epochenoder dem

gegenwärtigenanderer B szirke Da iiber den vorliegendenBericht hier
erst so spät nach seinem ErscheinenMittheilung gegebenwerden und der
neue über den nächstendreijährigenZeitraum in wahrscheinlichnicht zu
langer Frist erscheinenkann, ist dem interessirten Leser eine belehrende
Vergleichunguni so leichter möglich. Der Bericht wird mit meteoro-

logischenBeobachtungeneingeleitet, die auf den Arbeiten der beiden
Statiouen (««Posennnd Fraustadts und der vier Nebenstationendes Be-
zirks sPapiermiihleI«K·reit5TlJieseritzLOboi«iiik,Lstrowo, Rogaseii) gi-
wonneii sind. Sodann folgen ausfiihrlicheTarstelluugen iiber die Be-

wegung der Bevölkerung,aus denen hier entnommen sei, daß die Ge-

burisziffer des Regierungsbezirksvergleichsweisehoch (itn Durchschnitt
der drei Jare 40,5 Lebeudgeboreueauf je 1000 Oewohner) befunden
wurde, die Sterbezisferdurchschnittlich22,63 betrug und die Kinder-

sterblichkeit,d. h. die der Kinder unter einem Jahre, 20,l Proz. der

Geborenen wieder hinwegrasfte. Die Ziffer der unehelich Geboreneii

ist merkwiirdigerWeise ini Verhältnißzur Turchfchnittszifferdes Staa-

tes niedrig, sie betrug 5,L)8 vom Hundert aller Geburten (in der Stadt

Poer dagegen .lL-3,37»),und der Verfasser meint, daß »die im Allge-
meinen bei der Landbeoölkerunghier üblichen, frühzeitigenEheschlie-
ßungenwesentlichzur HerabminderungaußerehelicherGeburten beitragen.«
--— Bei der Erörterungder Gesundheitsverhältnissedes Bezirks wird

der Maßregelnzur Abwehr der Cholera in· den Jahren 1892und 93

eingehendgedacht, und wir heben ferner aus diesem Kapitel heroor,
daß voii Unterleibstyphusdurchschnittlich pro Jahr und 10000 Osm-

ivohner 4 Fälle beobachtetwurden. Jedoch war dabei die Betheiligiing
der einzelnenKreise iii sehr weiten Grenzen verschieden; wir erwähnen
Posen Stadt mit 4,1, PosenEst mit 1,2, Posen-West mit 9,9 Fällen.
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Im Anschlußhieran betont der Verfasser, daß nur eine Brunnenord-

nung, welche überall die Beschaffung einwandfreien Trink- uud Ge-

brauchswasfers ermöglicht,hier eine wesentlicheuud dauernde Besserung
herbeizuführenvermag. Die Bodenverhältnissedes Bezirks siud für
diesen Zweck recht ungünstig,denn nur in wenigen Kreisen ist es mög-
lich, aus mäßigerTiefe gutes Wasser zu erschließeu.Für die Stadt

Posen fiel in die Berichtszeitder erste Beginn der jetzt fast voflendeten

Versorgung mit Quellwasser und jedenfalls die bessere Fassung nnd

Sicherung der ersten Quellen. —— Ter Bericht verbreitet sich weiter

über die Kontrolle dcr Nahrungs- nnd Gcnußmittel (die Fleischbeschau
wurde in erschöpfenderWeise geregelt), über Wohnstätten,gewerbliche
Anlagen, Schulen, Gefängnisse,die Fürsorgefür Kranke und Gebrech-
liche und schließtmit einer eingehendenBesprechung des Medizinal-
personals und der hierbei ueu ergangenen Organisationsbestinnuungen.
Vielleichtist es kiiuftighinmöglich,der Kehrseiteder Medaille, der auch
bei uns immer tiefer fresseuden Kurpfuscherei, eine eingehendereBe-

trachtung zuzuwenden und ihre Schlupswinkel aufzudecken. Erwähut
wird sie diesmal nur auf dem Gebiete des Hebammenwesens dem

überhauptim Bezirke noch wesentlicheMängel anhaften. Vor allen

Dingen sind die Hebammenbezirkevielfach zu ausgedehnt, so be-

trägt iu 7 Kreisen der aus den Bezirk einer Hebamme entfallende
Flächenraum tiU-—Sl Quadratkilometer, und es sind nicht wenige
Törfer, welche 8—-—ll),ja selbst 12---l:") Kilometer vom Wohnorte der

nächstenHebannue entfernt liegen. Da kann es nicht Wunder nehmen,
wenn auf 1000 Gebärende immer noch 5 Todesfälle vorkameu. In
eingehenderWeise werden alle Ursachen der Mangelhaftigkeit unseres
Hebammenwesens,der großenBedeutung des Gegenstandesentsprechend,
vom Verfasser gewürdigt. Denn auch wo die Hebaunneubezirkeräum--

lichweniger übermäßigausgedehnt siud, wie in den Kreisen Grätz,

Pleschen, Krotoschin, Ostrowo, erfolgten auf dem Lande nicht weniger
als 3J4aller Geburten ohne Leitung durch eine Hebamme. Es fehlt
an einem für die Bedürfnisse des platten Landes ausreichenden Per-
sona·l; —-- insoweit hieran der empfindlicheRaummaugel in der Poseuer
ProvinzialiLehranstalt die Schuld trägt, wird dem Uebelstaude wohl
mit der noch in diesem Jahre zu gegenwärtigenEröffnungder neu er-

bauten Anstalt abgeholfenwerden. Indessen ist-es noch ein Anderes,
was die ausreichendeVersorgung des platten Landes mit Hebammen
hemmt, das ist ihre schlechtematerielle Stellung, die im ganzen Staate

beklagt wird und einer ernstlichenAenderung bedarf. Die Hebammen
fristen vielfach eine kümmerlicheExistenz, ja sie leiden Noth und müssen

sich neben ihrem Berufe Beschäftigungeuwidmen, die mit ihm schwer
im Einklang zu bringen sind. So fehlt es namentlich am Nachwuchs-,
und den älteren Hebammen sind vielfach die modernen Forderungender

Asepfis durchaus nicht mehr beizubringen. Wir wollen hoffen,daß alle
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MaßgebendenJustanzen sich der sehr wichtigen Angelegenheit.dauernd
und wirksam annehmen, und daß es ihnen gelingenwird, den fett lange
empfundenenSchädenallmählichabzuhelfeu.

(N

J. Landsberger.

Litterarifche Besprechungen

Grossmann Fr., Die Vererbung des ländlichen Grundbesitzer-
im Königreich Preusse11. Im Auftrage des KgL Ministeriums für

Landwi1sthschakt,Domänen und Forsteu herausgegeben vom Prof.

I)t·. set-jug. XlIL Provinz Posen. Berlin 1898.

Auf einen Erlaß des Landwirthfchaftsministersvom 15. Mai 1834

an die Landräthennd auf einen andern des Justizministers an die Ge-

richtsbehördenwurden Erhebungen angestellt, wie sich der ländliche
Grundbesitz thatfächlichvererbt. Die Berichte wurden durch den Land-

wirthschaftsministeran Herrn Prof. Sering überwiesenund von ihm und sei-
nem Seminar bearbeitet. Als dreizehntesHeft dieserUntersuchungenerschien
das hier zur Befprechungvorliegende, in welchemauf 107 Seiten der

NegierungsassessorGroßmanndie betreffenden Verhältnissefür die Pro-
vinz Posen darstellt.

Aus der Einleitung, die sich mit der gefchichtlichenEntwickelung
der Agrarverhältnissebefaßt (S. l—21), ist hervorzuheben,daß die

Provinz Poer nächstPommern den meisten Grundbesitzhat, 620soder

Fläche, und daß sich die fpaunfähigenBauern von 1823—80 um

Stika d. h. .180«0verminderthaben. Die Erbgewohnheitender Bauern

nehmenmehr Interesse und Raum der Abhandlungein, als die des

tszroßgrundbesitzesUeber dessenVererbnnggab es nur wenigMaterial,
denn einmal sind die 2595 Güter in der Hand von 1691 Besitzern,
unter ihnen noch 32 Fideikonunißbesitzer,und ferner ist der Groß-
grundbesitzso stark mobilisirt, daß sich nur ein sehr geringer Theil der

Güter mehrere Generationen hindurch vererbt. Das Gut geht ge-

wöhnlichdurch Testament auf einen Erben, der von seinen Miterben
so gut wie garnichts vorausbekommt. Er steht sich weit schlechterals

der bäuerlicheErbe. Hier ist der Uebergang durch Testamentseltem
Von 5995 Fällen des bäuerlichen Besitzübergangesgingen nur

5394=60X»durch Testament, 2326=390s0 durch JntestaterbfolgeUnd
3275=550Jo durchUeberlassungsvertragvor sich. LetzteresIst das
gewöhnliche.Die Eltern schließenmit dem Kinde,«das ihnendie

meistenGarantien für ihre und des Hofes Unterhalt«giebt,einen Ver-
trag, in dem genau festgesetztwird, was es ihnen jährlichleistenund
womit es die Geschwisterabfinden muß. Da das Altenthetl unt m die

Erbmasse geht, die Geschwisterdadurch verkürztwerden — die Eltern
erben sozusagenmit — hat der Uebernehmerneben allen andern direkten
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Begiiustigungenden Vortheil, daß diese Lasten mit dem Tode der Eltern

zu seinen Gunsten einfach fortfalleu. Der Hof wird also durch den

Uebergcmgsvertraggeschlossennnd leistungsfähigerhalten. Die Behörden
freilich lernen gewöhnlichuur die ungünstigeSeite davon kennen, weil

sie sich gewöhnlichnur bei Streitigkeiten und Prozessen zwischenUeber-

geber nnd Ueber-nehmerdamit beschäftigenmüssen. (S. 22 ——-il.) Jn
manchen Gegenden findet eine Realtheilungstatt. Diese Sitte ist weit

mehr den Polen eigenthümlichund am meisten in den Kreisen Adel-

nau,«Natvitsch, KrotofchimOstrowo, Schildberg und Keinpen verbreitet.
Unter den Gründen, die Verfasser dafiir aufiihrt, wie alte flavische
Nechtsiibung, Mangel, die Kinder anders zu beschäftigen,Landhunger
und Vedürfnißlosigkeit,wäre auch die Annahme berechtigt, daß bis in

die titler Jahre der Bauer z. V. im Adelnauer Kreise naturalwirth-
fchaftlichgelebt hat nnd feine Kinder garnicht anders, als durch ein

Stück Land abfiudeu konnte. Die Form der Besilzübertragungist auch
hier gewöhnlichder Ueberlassnugsvertrag. (S. 46-—59.)

Jn den letzten Ists Seiten sind dem Buche sehr fchälzenswerthe
Tabellen iiber die Bewegung des Grundeigenthums, Muster von Ueber-

lassungsverträgen,Gutachten der Behördedarüber nnd eine Ueberfichts-
karte der Verbreitung der verschiedenenVererbung in der Provinz
beigegeben. L. Wegner.

Kurth, 0. Die Bedeutung des Wassernetzes der Provinz Posen

für die Entwicklung ihres Verkehrs-. Lissa i. P. 1900. (Ptog-ks-m1:n
Nr. 169).

Die Ueberschwemmungen,welchedie achtziger und neunzigerJahre
des W. Jahrhunderts vielen Landestheilen der Mouarchie brachten,
waren die Veranlassung, einen Ausschußzur Untersuchung der Wasser-
oerhältnisscin den der Ueberschwemmnngsgefahrbesonders ausgefelztenFluß-
gebieten einzusetzen. Durch AllerhöchstenErlaß vom 22. Februar 1892
wurde ihm zuerst die Prüfung und Beantwortung der Frage aufgegeben,
welches die Ursachen der in neuester Zeit vorgekommenen Ueberschwem-
mnugen seien, zumal ob das System, das bei der Reguliruug und

Kanalisirung der preußischenFlüsse bisher befolgt worden fei, dazn
beigetrageu habe, die Hochwassergefahrund die Ueberschwemmungs-
schädenzu steigern. Um diese Aufgabe zu erledigen,mußten vor allem

erst die Unterlagen beschafftwerden. Es handelte sich um die Tar-

stellng der hydrographischeu,physikalischenVerhältnisseder Flußgebiete.
Mit dem Lderstrom wurde begonnen. Als Frucht jahrelanger au-

gestrengter Arbeit erschien1896z T er Oder-strom, sein Stromgebiet
nnd seine wichtigstenNebenflüsfe,eine hydrographische,wasserwirth-
schaftlicheund wasserrechtlicheDarstellung, herausgegeben-vomBurean

des Ausschusses zur Untersuchung u. s. w. im Verlage von Reimer,
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Berlin in 3 Tertbänden, einem Tabellenband, einer Mappe mit

536 Knrtenblätterm Das Werk ist eine großartigeLeistung, jeder Theil
ist von den berufenstcnFachleuteubearbeitet, das darin niedergelegte
enue Material ist schier iiberraschend. Aber es scheint, als ob das

»derstromwerk,«wie wir es kurz nennen können, in Folge des nicht
geringenPreises, der aber im Verhältuiß zu dem Geboteueu noch
tJUffallendniedrig ist, nicht die Verbreitung unter den Interessenten ge-
funden hat, die es verdient..

Jeder Versuch,von dem iu ihm aufgefpeichertenSchätzenetwas

auszunutzen und unter das Publikum zu bringen, ist daher mit Freude
Fll begrüßen. Dr. Otto Kurth hat in einem Lissaer Gymnasialc
Programm vor allem auf der Grundlage des Oder-stromwerkes das

Wasscknelz der Provinz Posen dargestellt und dann seine Be-

deutung fiir die Entwickelungihres Verkehrs besprochen. Jll diesem
zweiten Theile benutzt ers zumal die Statistik des deutschenReiches
und private Mittheilungen von Behörden. Jn Anmerkungenist jedesmal
genau die Quelle angegeben. Die Arbeit ist äußerstfleißig und in

der Drucklegungder vielen Zahlen sorgfältig. Ta das großeMaterial

auf 35 Quartseiten lnisammengedrängtworden ist, stellt das Studium
der Arbeit einige Ansprüchean die Vorbildung des Lesers. Es fehlte
der Raum zur Verdeutlichungmancher nicht allgemein bekannter geo-
graphischer Fachausdriicke. So setzt der erste Theil, der einen Ueberblick

iiberdie orographifche Gliederung der Provinz giebt, die Kenntniß der

Oauptthatsachen der Geologie des norddeutschenFlachlandes voraus.

Fiir den Laien ist hier beinahe Fuviel des neuen, zumal ihm die Karten

;ur Verfolgungder Darstellung fehlendürften. Das zweite Kapitel
schildertden geologischeuBau der Provinz, das dritte berichtet über die

Vertheilung von Acker, Wiese, Weideland nnd Wald im allgemeinen
und besonderen. Ein Vergleicheiner geologischennnd einer Waldkarte

zeigt hier den Sandboden als den Standort des Waldes und daher
auch eine Uebereinstimmungin dem Auftreten des Lehmbodensnnd

des Ackerlandes natürlichnur in den großenUmrissen. Nun folgt
das Kernstiick der Arbeit: die Darstellung des Waffernetzes der Provinz.
Es ist uicht möglich,im Auszuge einen Begriff der hier angehänften
wohl geordneten Fülle von thatfächlichenMaß- und Zahlangaben zu

verschaffen. Auch das fünfteKapitel giebt über die Schiffbarkeit der
GewässerreichhaltigesanthentischesMaterial. Der folgende Abschnitt
berichtetüber die Schiffbarkeit der Gewässer unter Heranziehnngeiner
Reihe unveröffeutlichterAngaben. Das Schlußkapitelfaßt die Er-

gebnisse zufammen. Das Wasser-stetsder Provinz hat heute immer noch
mehr lokale als allgemeine Bedeutung. Das gilt auch vou dem

BrombergerKaual, der Warthe und der oberen Netze. Der Reichthum
an land-, forstwirthschaftlichenund industriellen Produkten ließeeine«viel
größereEntwickelungdes Verkehrs erwarten. Um die Provinz mitth-
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schaftlichzu erschließen,müßte das Wasser-neu umgebaut und mit dem

braudenburgischenverbunden werden. Mit einem Ausblick in die Zu-
kunft schließtdie Arbeit. Fr. Behreus.

Wachricljten

l. D ie Numismatische Gesellschaft in Posen Am Ende
des Jahres .l,i’98 faßtenzwei Posener Münzensammler,die Herren
Dr. M. Krenuner und Heinrich Griider den Entschluß,nach dem Vor-

bilde anderer größerer Städte, wie Berlin, Dresden, Wien Ic» zur

Förderungder :Viiiit,31vissenschaftund Gewinnung neuer Freunde für
dieselbe, eine numismatischeGesellschaftzu griindeu. Zu diesem Zwecke
wurden dem Posener Tageblatt nnd der Posener Zeitung Juserate und

bezügl.Besprechungenübergeben,welche am :l«.). und .lL-3.Januar tlHOSJ

zuerst erschienen. Am 2:"). Januar 1899 abends 872 Uhr fand im

Restaurant Tümke die erste Zusaunneuktmft statt. Herr Dr. Kremmer

begrüßtedie Anwesenden durch eine kurze Ansprache; darauf entwickelte

sich bald ein reger Tauschverkehr,da fast sämmtlicheAnwesenden ihre
Toppelstückemitgebracht hatten. Die Sitzung am 22. März 1899

war zum iiberwiegendenTheile dem Andenken des Kaisers Wilhelm I.

geweiht und galt der uumismatischenHiitte1«lasfetischastseiner Regierung,
die durch die einheitliche Regelung des deutschenMiiuzweseusauch auf
diesem Gebiete von tmvergänglicherBedeutung ist. Jn der Sitzung
vom l.7. Mai 1899 wurde Herr Dr. M. Kremmer zum Vorsitzenden
nnd Herr Heinrich Grüder zum Stellvertreter sowie Schriftführerund

Schatzmeister gewählt. Als Jahresbeitrag wurden 6 Mark festgesetzt.
AllgemeinenBeifall fand die Absicht, ans Vereinsmitteln hin und wieder

eine hübscheMünze von allgemeinem Interesse für die Gesellschaftan-

zukaufen nnd sie dann unter den Mitgliedern zu verloosen bezw. zu

versteigern. In der Sitzung vom 28. Tseeember IHW hielt der Vor-

sitzende einen Vortrag: GeschichteNapoleons I. und der von ihm voll-

zogenen Staatsumwälzimgeu,verkörpert durch Münzen. Als Weih-
nachtsfeier fand sodann eine Ver-loosungvon Münzen,welche von der

bekannten Leipziger Firma: ZschiescheF- Ködcr bezogenwaren, unter

den Mitgliedern statt. Jedes Loos gewann. Tie Gewinne hatten
einen Katalogwerth von 3—10 Mark und bestanden aus

Thalern, Doppelthalern, Gulden und Doppelgulden nach Schwalbach,
sowie einzelnenälteren Stücken. Ju der Sitzung vom 16. Januar 1900

wurden Münzen und Medailleu mit der Jahreszahl 1800 vorgelegt
und besprochen. Am 8. Februar 1900 sprach Herr Heinrich Grüder
über die Goldrvährung Die Märzsitzungwar wiederum hauptsächlich
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dem Gedächtnißdes Kaisers«Wilhelms I. geweiht, und im April sprach
Herr RegiermigsassessorDr. Conze über altgriechischeMünzen.

H. Griider.
2. Ueber die Baudenkmäler der Provinz Pvfeu hielt im

Anschlußan die Werke von Ehreuberg nnd Kohte Herr Landesbaik
illlpektvk Ziemski im Bromberger Architekten- und Jiigeiiieiir-9’sereiii
einen Vortrag, welcher in den TechnischenBlättern für deu Osten,
JahklklllllgII, Nr. F) und li abgedrucktist und einen gedrängtenUeber-

blick iiber die kunstgeschichtlicheEntwickelng der qrovinz giebt.

LE. F. v. Zobeltitz veröffentlichtin der Zeitschrift für Bücher-
freunde IV. Jahrgang, Heft l 13 ff. einen interessanten Aufsatz
»Aus Franz Freiherrn Gaudys Jugendtagen. Ein Kindertagebnch,
Mutter-briefe, Gelegenheitsgedichtcund Karrikaturcn,« in dem S. 20

Abbildung tl eine Karrikatur aus Poer gezeichnetist. Die beigegebeue
Erklärungdes Bildes, welches den Titel »Cholerakraukeiu Posen«
führt,lautet:

»
1831 , nachdem Ausbruch der poluischenJnfurrektion rückte

Gaudys Regimeut nach Poseu, und hier erkrankte Franz schwer au der

Cholera. Die lustigen Anssälze,die er nach seiner Genesung unter den
Titel »Gedankeneines der Cholera Entkommenen« herausgab, wurden so
beifälligaufgenommen,daß sie mehrere Auflagen crlebten. Die Karrikatur

;eigt-Frauz im Bette, die unvermeidlicheGnitarre darüber; der eine

Militärarzt nahet dem in das Krankenzimmer eintretenden Tode, der

zweite Arzt ist intimer befchäftigt.«

—i. lieber einen Bi«on,;efund, der im Herbst .l899 in

Ztanomin, Kr. Jnoivrazlaw, gemacht wurde und leider nicht an unser
Provinzialmnsenm,sondern an das Berliner Völkerthnmsmuseumgelangt
ist, wird in den Nachrichten iiber deutsche Alterthumskunde1899

Heft li, S. BUT-VI von K. Brünner eingehendBericht erstattet. Es

handelt sich um einen sogenanntenTepotfnnd, der aus M Bronzestücke
besteht. 5l derselben sind mannigsach geschmiickteRinge, die wich-
tigsten Stücke sind eine 102 em lange lKette und eine Schmucknadel
mit einem aus Spiralscheiben bestehenden Kopf. Brünner setzt den

Fund in die jüngereHallstatt-Periode und nimmt das 5. bis 4. vor-

christlicheJahrhundert als Vergrabuugszcit-an. Der Abhandlung find
Abbildungeneiniger Stücke in ein Drittel der natürlichenGröße

beigegeben.
5. Jn den Verhandlungen der Berliner Gesellschaft

für Anthropologie, Ethnologie und Urgefchichte (1899
576—578) berichtetEd. Kraufe über »dieVerwendung von Celluloid-

Lack zur Conservirungvon Alterthümernaus Silber-,Bronze, Beru-

ftein, von feineren Eisen-Alterthümern,sowie von Holz, Stosfresteuund
Papier, namentlich alten Zeichnungeu,Büchern, Arten und Archiveu
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u. s. w.« Er fand durch seine Versuchedaß der Celluloid-Lack für
die angegebenenZwecke dem jetzt vielfach angewandten Zapon-Lack vor-

zuziehensei. A. Warschauer.
ti. Die ZliaturforschendeGesellschaftzu Danzig setzt den bei der

lFeier ihres lblliährigenBestehens von der Provinzial-Kommission
zur Verwaltung der WestpreußischenP1«ovinzial-9)iuseenihr zur Ver-

fiigung gestellten Betrag von 1000 Mark als Preis fiir die

beste ucue Arbeit a:ts, die einen in sich abgeschlosseneuwesentlichen
Beitrag sur Kenntnißder norddeutschenTilnvialgeschiebe,mit besonderer
Berücksichtigungdes in Westpreußenvorkommenden Materials, liefert.

Zum Wettbewerb werden nur unverösfentlichteArbeiten zu-

gelassen; dieselben sind, in deutscher Sprache abgefaßt und leserlichge-

schrieben,bis zum l. April 1902 an den Secretär fiir auswärtige
Angelegenheitender kliaturforscheudenGesellschaftiuDauzig einzusenden.
Der Name des Verfassers ist in einen versiegelten Unischlag ein-

zuschließen,welcher dafselbe Motto trägt wie das Manuskript. Die

preisgekröuteArbeit nebst den etwa zugehörigenOriginalzeichnungenist
auf Wunsch frei als Eigenthum der kliatnrforschendenGesellschaftzur

Jerösfentlichungzu überlassen.
Das Preisgericht setztsich,vorbehaltlicheiner etwaigenKooptation,

aus dem Direktor und dem Sekretär fiir auswärtigeAngelegenheiten
der NaturforschendenGesellschaft in Tanzig, sowie lHerrn Geheimen
Regierungsrath Professor Dr. Braneo in Berlin zusammen. Die

Preiskrönungbedarf der Bestätigung der NaturforschendeuGesellschaft.

Etsch-Fittiche-
det Histotischen Gesellschaft für die Provinz Yosem

gleite Etwa-bangen von Münzen.
1)« Geschenk der Eduard Krugschen Erben zu Posenx l) STJenkmiinze

anf C. »Is.H. Graf v. Wylich und Lottnn1, K. Pr. Gen. d. Jus Geh.Staats-
Minist. Ritt. u. s. w. — Am fu)jähr. Dienstjnbelf den Il. April ists-L —

Miinzmeister: Loos d·, König f. —. Silber. 50 mm. I)8 gr.
2) Tenlmünze auf Friedrich den Großen. Frid» incomparabilis dei

gratia rex Boruss. otu. —- Restabat aliud njhi1. Natus XXIV. Jun.
MDCG XII denatus XVIII. August-. MDCOLXXXVL Miinzmeister:
J. G. — Silber. sit-) mm. 26 gr-

Jt) Deuhniinze auf Einanuel Schinwnski princ. episc. Vratislaviensis.
—— Anbistsiti celsissimo semisaecularjs sacekdotii solem11. celebranti

devodissimum capjtulinm. D. III m. April. a. MDCCCXXV. —

AchiinzineisteuW. Loos dil. H. Gube tec. C. P. fec. — Silber. 42 mm.

Y( gr.
—-.i)Taufniedaille Es: Johannes mit dein Lamm vor einem

Taufstein stehend, darüber Taube. Legende: Tie Taufe wäschtDich von allen

Sünden rein. Rs2 Christus vor einein Engel mit anfgeschlagener Bibel.

Legeude: Und Jesus schreibt Dich selbst in’s Buch des Lebens ein. —

Gehentelt. Silber. 138 min. 19 gr.



109

5) Tllllfmedaille Es: Johannes, Christus (?) tausend, dariiber··Taube.
Legende: Er wird mit dem Geiste taufen. Rs: Er leite Dich am ebner

Bahn. Denkmal der Liebe und Freundschaft. — Miiimueister: Loos.—Silber.
sitt mm. 19 gr.

-

til Denkmüuze auf König Johann Sobieski. Es: Kopf u. r. Le-

geude: Jan IIl sobieski krol polski obroiioa clirzeåcijmistwa 1883. —

RSI Wappen Janina. Legeudet Pamiextka obrony Wiedni31683. — Ge-
benkelt sfSilber. 24 mm. 6 gr. ,

»
"l,) 4 Pkcllßifche,l sächsischekleinere Silbermünzen, 4 preußischeKupfer-

muuren. N. Priimers

Histvtische Gesellschaft für den Yelzedisttilit zu Zäromliekg

Verzeichnis der Zugiinge zur Biicherei im Jahre 1899.

I· Druckwerke.

at Geschenke
l. Von Herrn Ltto Grunwald, Bromberg: Heeren, Jdeeu iiber die Po-

litik,-den Verkehr und den Handel der vornehmsten Völker der alten Welt·

I».Göttingen «lRt)s)· — Semler, Uebersetzung der allgemeinen Welt-

htstorie. 24., LU» 27., Lil. Theil. Halle 1762—65. — Ulrici Hub·eri
De jin-e civitzatis libri III (cura Io. Christiuni Fischer-U Frank-
furt und Leipzig l7i)2· — Gesangbuch zum gottesdienstlichen Gebrauch in
den Königl. PreußischenLanden. Marienwerder 1782.

Z. Vom Deutschen Ostmarkeu-Verein: Meidin ger, skraktische fran-
zosifche listrammalik :l.2. Ausiage il797. — Harmand, Manuel de

i’Btt-angeksdann Paris pour 1824. Paris. — Wie land, Der Neue Teutsche
Merkur vom Jahre l8l)8. .l. Bd. Weimar 1808. — Neues BerliuischesTitula:
tur- u. AdreskbuchIt. Aufl. Berlin lsll4· — Leipziger Fama. «1.831. — Das

Ausstand-·

-l:). Jahrg Dezemb. Stuttgart und Tiibingen MU. —

jtrkillkllschattlicheBeilage der LeipzigerZeitung. «;’za«hrg.lsftlL Blätter

sur literarischeUnterhaltung l827 (Jttli — Dezember-) Nr. III-Stint

Leipzig IRZL
—

»i. Von Herrn (isymuasiaLDirektor Dr. (-Stnttmann, Bromberg: Hansl)alts-
Pläne der Stadt Bromberg siir ;lsfl«3stl:3.Bromberg ;1892. — Kar-
botvrak, Isisty w sprawie wzistawy rzaczy sZkOIHYCh Polshch

Ozkzådpierwsza. Lwotv ists-L —- Karbowiak, szkoiy Paraiialns
w Polsce w XIII i XIV. wieku. Krakau lsslsl —- Seybvth, Her-
maun Karl Friedrich §)iombergtNekrolog). (Berlin 1898,99.) —

i- Vol-!HMU Jacques Vadt, Berlin (aus dem Nachlaß des Herrn Julius
JkplsakskhBrombergl: Lengnicl, Geschichte der Preußischen Lande
ttdnigl Polnischen Antl)eils. I; Bande. Dantzig l722s29. —-Zeruete,,
Historjae Thorunensis nanfragae tubulae u. a. Thoru 1«llll,.12.·-
L1’Vc-Pioszceüski, Nowy Dykcyonarz to jest Movynakpolskozmip
mieckoskrancuski. Et. Band. Leipzig 1803 —- Martmtlsromeri de

m’i8ine-et- rabus gestis Polonorum libri XXX. Basileae its-Js. —

Ins Oulmense· Dantrig 174:"). — Justi Lipsii Epistolqrum sele-
cturum centuria prima. Antverpiae 167 5. —- Dck Telllfche Merkur
Vom Jahre letL Weimar. —- Frredens-'T"ractat zwischendenen Colisork
derirten Etänden des KönigreichsPohlen und-denenKotngl.Ohurarzachk
fischenAuxilims-Tronppen sic. a·). Leipzig 1Tl'-. k- Ut«.EDU-llrtuudlrcheg
zllk Geschichteuud Verfassung der Provinz Preutzen Berlin.1H4l. —-

von Wolanski, Briese über slaoische Alterlhumer. 1.s-3. Sammlung
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TO. Vom Verfasser-:
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Gnesen 11846X47.— Anhang zu dem "l.722 in Elbing heransgegebenen
historischenBericht vom Pohlnisch- und PreußischenElllüntxälsesem(C«lbing)
l’?2tj. — K undmann, Nummi singulares. Breslau und LeipziglTLkL

We b er, Merau und seine Umgebungen. Jnnsbruck .184:"). nossars ki,
Wallfahrt in Palästina Berlin ils-il — .ttossarski, Der Mönch von

Meran· Berlin let-Isi. — Bogumil (·Fioltz, Die Deutschen. Z» Bünde.
Berlin istth — Gedichte an eine schöneBrombergerin. Bromberg Miit

Bericht des Magistrats zu Brornberg über die Verwaltung und den

Stand der Getneiiide:i)licgelegeriheitensür das Jahr "185)9; (derselbe sürj
lHtth Bromberg lHtitL lHth Progrannue des .lrönigl. tstymnasiums
zu Brornberg leis-L 7l. ski. Tit; der städtischeuklieals ule zu Bromberg.
.ld'·7.««l.—— Braun und Hennig, Maiglöckchen. Bront erg Mäu.

Von dem Regierungs:Präsidentena. D. Herrn TisirklichentsteheimenOber--

regiertmgsrath von Tie d ema nn, Berlin: eine grössereAnsahl von Büchern
und Brochüreu.
Von Fräulein Asch, Bromberg: F)übner-Schumann, Reales Staats-—-

Zeitungs: und (Conversations-rerieou. Leipzig 1"?U-i.
· Von dem Konservator der Tenkmäler Herrn Dr. Schwur tz, Posent Be-

richt des nonseroators der Denkmäler für die Provinz Poseu über die

Etatsjahre Wild-W nnd leUML Rosen TAN-
Vou der Handelskarnmer siir den kiiegie1«ungs:-Bezi1«kBromberg: Jahres-:
bericht sür "189-5. Brotuberg 189s.
Von dem Landeshauptmann der Provinz Posen: drohte, Verreichnisz
der .ituiistdenkrnälerder Provinz Posen. l. Band. Berlin MIN.

Vom .nöniglicheiiGytunasinm, :Ikakel: Progrannu (mit Beilage) ist-M

Vom KöniglicheuOberpräsidiinn Poseiu Nennu, die Denkmalpslege in

Frankreich. Berlin ist«

Düsing, KünstlicherJrrsiuir Leipzig ist-i

, Stoltenburg, Die Vertheilung der Bevölkerung im

Regierungsbesirk Köslin. Dissert. Greisswald ist«

Von Herrn Rentier Thomas, Bromberg: (·steppert, Chronik von

Berlin von tsntstehnng der Stadt, au bis heute. I. und si. Band.
Berlin ithlkiL — Our-Gme, he main-e d’h0tei krank-ais Termin-

Paris 1822.

Vom Verfasser:

. Von dem praktischen Arzt Herrn Ehrlich, Brombergx Concordantiae
Bibliorum opera theologokum Colononsjum. Oolouiac Agrikp
pinae l 629.

’. Von Herrn Gynmasial-Direktor a. D Marg, Charlottenburg: (W. .it«.),
Tenkschrist über die neneste polnische Schilderhebnng im Wrosiherzogthmn
Rosen. Brotnberg ,lH-it3. —— t«H.W.), die neneske polnische-Jusurrektion
im GroßherzogthmuPoseu. Berlin ist-N — Denkschrist über die Ereig-
nisse im tsiroßherzogthumPosen seit dem W. Mär; Mis. (Aus den Akten
des Ministeriums des Jmiern.) — Die Posener Frage. Rede des Reichs-
tags-Abgeordneteu Dr. Wilhelm Jordan am 2-i. lJuli Mit-L Meseritr
— Ausruf an die Deutschen in Dentschdposeu von einem Bewohner dieser
Provinz· Frankfurt a. M. — tiiu Heft, euthaltend alte Zeitungen
und Zeituugsansschuitte, n. a·: SüdpreusiischeZeitung 1803 Nr. BL;
Poseuer Intelligenz-Blatt ists-; Nr. .1:’),W, Isl; Zeitung des Großherzog-
thums Poseu 1829 Nr. S, H, 28; Grazeta Wielkiego Xiezstwa Poz-

naüskiego 1829 Nr. ’7, .l.9, 27z .ti"öuiglich-privilegirteBerlinischeZeitung
von Staats- und gelehrten Sachen 1787 Bl. Stück; lf98 .l-i3. Stück;
1816 91. Stück (Beil.); 1821 M. Stück; der Prensiische tsorrespoudeut
ist-i Nr. lii7. — Festordnungnnd Texte. Trittesssängersest desdeutschen
skrovinzialsSängerbundestu Brornberg am 53:l., U. und 251 Mai istZJL

Bromberg —- Zurus vou Johannes Ronge. Dessau Miti. — Gesänge
zu der am ltj. September 1851 stattsindendeu Einweihung der neuen Sy-
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Ä Vom .ttönigl.Ministerium fiir geistliche usin. Angelegenheiten:

«
. Von der tstruenauerschenBuchdtuckerei Otto Grunwald, Broniberg:

«

. Von der tstesellschaftfür Heiniathtunde der

. Vom Verein für die Geschichteder Deutschen

11 1

nagoge in Virnbauni. Schwerin a. flllrich Blättchen-, Pastor
in Tdiiine), Lebenslauf und Lebensbild des früh vollendeten Joseph Ben-

iatiuinBdttcher. SchreiberhamDicstkf (IRT:3). — Erklärung der evange-

litchCIl·Freunde W BroiiiberM da dato den is. August ist-R Bromberg
— Die von denen ":)i«öniisch-.tiatltolischenJii diesem tITLtistcUJahre EVEN
Neue zu Ellieseritz,Ver-folgteLuthcrauer. Jn einer AusführlicheuNachricht
VsegenIliuiniruug ihrer daselbst gehabten tiapelle beschrieben. Gedruekt
UU Jahre liLti. — Pacht:Vediiigiiiigeii für das neue Schildellhmls II!

Yrouiberg ("ls(itj.) — (Abdruck des von Kaiser Leopold für Christian
eheodor Lehmann Zit. Juli thr; ausgestellten FaniilieikDiplonisJ listi.

— Ludwig Eliosenthal (!«abischin,Schüler des Vrouiberger Gyinnasiiim6,

Literin Berlin), Tissertation, Verlin stsci:;, und 4 iuediziiiischeAbhandlungen
sit-, H, sk. ZEI.

Die

Deuttnalpflege tHM Nr. l--—lti.
Vorn Herrn Lberlehrer .tk·uoop, :)i’ogaseu: Nogafener seaniilienblatt JJ.
Voiu »LLestpreusiischenVenvin;ial:kl.lkiiseuni, Danzig: XIX. Jahresbe-
richt. ist-du

"

·

Vom Mäktischeu Provinzialälliuseuui, Verliu: Verwaltuiigsbericht für
ist«-set

.

Die

»Istdeutsche»Erefse«(-F-ortfetzung«).
Von Herrn et. Tittmanm Bromberg: Das »Bron1bergerTageblatt«
(F-ortsetzuiig).

bs Tauschschriften.
· Voni Westprenstifchen(Sseschicl)tsvereiii,Damig: Zeitschrift Heft Elst,-«itt,-tl.

— Illtaerckeh
Lief.I. .

Vqu TechnischenVerein, Broiuberg1 TechnischeBlätter für den deutschen
Hteii II. Jahrg.

tsieschichteder ländlicheu Ortschaften des Kreises Thorn

. Von dei· Gesellschaft für Pominersche Geschichteund itllterthumskunde,
Stettin: Baltische Studien Erste Folge. Ergänzungsband 1898. «

Neue Folge Band Il. NR — Beiträge zur Geschichte Pomnisruä
Ists-sc -—— :l.li«ouatoblätter. Mutt.

VoiuVerein für Geschichteund rtlterthuiustunde WestfaleuT Münster: Zeit-
schrift,Jahrgang sus. Nis-
Vou der Historischentsteseltschaftfür die Provinz Vosen: ZeitschriftxlIL
Ih. X1V V,.
Von der’.ttöuigl.Atadeinie für «L:’-issenschaft,Geschichte und IIllterthunhs
Stockholm: Monatsblatt «.)-«i.ls95..

.Voii der HistorischenGesellschaft, Lembergz Kwartalnik Eistoryczny XII,
4. XIIL l. 2
Vou der EliaturforscheiideuGesellschaft, Damig:
IX., M.
LVon der tröniglichenGesellschaft der Wissenschaften,
richten. .t«3istorisch-Philolog.Klasse. MAR, si. Mutt,
liche Mittheiluugen. 11898, L. Mutt, l.

« ·

Voni Ortsverein für Geschichteund Altertlnunstnnde in Brutmtchwelg Und

Wolfenbüttel: BraunschiveigischesMagazin, Band 4. lessth « «

Von der Gesellschaftder Freunde der «Li«—isseiischasteu,spotcut Roczmkt

XXV. XXV1., ,l.
« ·

, · ,

Von der Vereinigung für estothaischeGeschichte nnd etxterthumsforschiing
tsiothm Aus der Heimat II, Li. -4. III, .l « Ekgallsllngshelke -)-·««-

Provin; Brandenburg, Berlin:

,,Bkan(10nbu"rgia.«Monatsblatt. VIL lt)——l.’3.WITHVIU, l——t.i.MJFL
in Bohmen, »Trag: Mit-

Schristen, Neue Folge

Göttiiigen:« Nach-
i, 2. It. — esseschäuz

»s«
—-

theilungen. XXVII.
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SFOUBlLdbekhkssifchenGeschichtsoereiihGießem Mitlheilungen, Neue Folge.
·

. all ·

.l6. Vom Thüriugisch-SächsischenGeschichtsverein, Halle a.sS.: Neue Mit-

theiluugen XX, l. 2.
". Von der .lt·urläudischeuGesellschaft für Litteratur und Kunst, Section für

Genealogie, Heraldit uud lEphragistih Mitau: Jahrbuch für Genealogie
u. s. w· ,l898.

M. Vorn lisopperuuns-Verein für Kunst und sllkissenschafyThorn: Mittheil-
ungeu H. XII·

W. Vqu Historischeu Verein, Elliarientverder: Zeitschrift,H· 337.
M. Von der Gesellschaftfür LothriugischeGeschichteund Alterthumslnnde, Metz:

Jahrhuch X. ists-A
»

Bl. Vorn Verein für Alterthumsttmde, Birkenfcld: Back, Tie Altburg bei

Baudenbach .1899. — Derselbe, (5hronif·ender Aemter Birkenfeld nnd

Franenburg Hinl.
22. Vom HistorischenVerein, Brandenburg a.«’H.:XXXL Jahresbericht. Null

c) Durch lean oder Abounentent:
«1. Protokolle der Generalversaniutluug des Gesatnnitvereius der deutschen
Geschäfts-und Alterthumsvereine zu Münster in Westfalen. isle

Kunz, die lriegerischen Er.ignisfe im GroßherzogthuncPosen im April und
Mai «ll-548. Berlin 1899.

Die Fortsetzungen von:

. Korrespondeuzblatt des Gesammtvereins u. f. w.

Korrespondenzblatt der Gesellschaft für Anlhropologie u. s. w.

Zeitschrift für Ethuologie u. s. w.

. Anzeiger des Geriuanischen NatioualxIHliuseunis.
lsentralblatt für illuthropologieu. s. w.

11. 11rkundeu, Haitdschriftliches.
Geschenkt von Herrn Gymuasialdirettor a. D. Mar g Charlottenburg:

flieisepasz für den Handlungsdieuer Wilhelm Marg, gegeben zu Schneidemühl
lit. Juni lsllL — Bürgerbrief für den Kaufmann Christian Wilhelm Marg,
Brotnberg Bli. Juni 1822 (tuit Steinpelhogeu). — Illcisepaßfür den Lehrling
dtarl Rump, gegeben zu Brotnberg is. Januar ,1825. — Extraet aus dein

klcaths-Protokoll wegen Bestätigung Mstr. Ferdinand Bröer, Bürger und

Schuhinacheröhierselbst zutn Oberhandwerlsnleister bey dein löbl. Gelvercke der

Schuhmacher, benebst desieu abgelegteu Eyde de Actu Masern-, d. 24. Juuy
Anuo l732. — Gelübde des Paulus Acoliv bei feinem Eintritt ins lsister
zienstertloster zu Krone a·,-B. (Perga1nent»).

III. .lt arten.

Geschentt von Herrn Renlier Thomas, Broniberg: alt Der Rhein von

Schaffhausen bis Manuheilu nebst den Berg- und kliheiustraßeuzu beiden
Seiten des Stromes; i)) der Rhein von Maunheim bis Wesel nebst der

Mosel bis uach Trier; Heidelberg ists-L — Plan mutier ele- la ville et

faubourgs da Paris. Paris lsl l. Bannlerl.

Verzeichnis;der lZugängezur M üuzsarnmlu n g der HistorischenGesellschaft
für den Ilietzedistrikt im Jahre .l8kl.tl.

Geiauft: l. Thaler von Maritnilian I. Josef von Barern ltstlsL —-

2. Z. V« Thaler von Frtedrich den Großen :l,"7s)l). :l«7li4. 4. entwünze auf
die Conkessio August-inv- (zur Mit-jährigen Jubelfeier in Hildeshein .l’?:3ll.

ö. Denkutünze aut den Tod des Johann Hirs. Geschenkt: G. von dein

Quintmier .lt«""öppen,Brontberg: polnischer Solidus von Johann Kasiniir llil5—i
(gefuuden im Garten Neuer- Markt 1·).

Redaktion: Dr. A. Warschaner, Poseu. — Verlag der Historischen Gesellschaft
für die Provinz Posen zu Posen u. der HistorischenGesellschaftfür den Netze-

Distrikt zu Bromberg — Druck von A. Förster, Posen, Wilhelmstr. 20..
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